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Neuer Ortsplan ist da

Der traditionelle Frühschoppen in der Zenngrundhalle war wie schon im Vorjahr bestens
besucht. Bürgermeister Helmut Weiß (zweiter von links) begrüßte die Zuhörer und Eh-
rengäste, darunter der Staatsminister a. d. Dr. Karl Hillermeier, der Obernzenner
Bundestagsabgeordnete Christian Schmidt, Landrat Walter Schneider, Landtagsabge-
ordneter Hans Herold und der Bürgermeister der Partnergemeinde Raschau-Marker-
bach im Erzgebirge, Manfred Meier (links). Anschließend gab Weiß einen kurzen Über-
blick über die laufende Schulsanierung, für die weitere staatliche Zuschüsse in Höhe von
90 000 Euro zugesichert wurden. Zweiter Programmpunkt war die Vorstellung des neu-
en Ortsplans durch den Vorsitzenden des Gewerbeverbandes Stefan Eichner (rechts).
Im Foyer lagen die neuen Ortspläne zum Mitnehmen aus, die die Werbeagentur von Ul-
rich Zitzler (Zweiter von rechts) gestaltet hatte. Bei Bratwurst und Kraut und begleitet
vom Musikverein Obernzenn unter der Leitung von Günther Hochreiner fand der Früh-
schoppen ein gemütliches Ende. wt/Foto: Weinmann

Im dritten Jahr in Folge beteiligte sich die Evangelische Landjugend in Steinach an der
landesweiten Aktion ihres Verbandes und bot ein „Kirchencafé an Erntedank“ an. Die
Begegnungsmöglichkeit nach dem Gottesdienst stieß bei den Gemeindemitgliedern auf
so großes Interesse, dass der Gemeindesaal überfüllt war und ein weiterer Raum mitge-
nutzt werden musste. Es wurde aber auch einiges geboten: Die über 30 jungen Frauen
und Männer der ELJ empfingen die Gottesdienstbesucher mit Getränken und verwöhn-
ten diese zudem mit Weißwürsten und Brezeln. Bereits nach wenigen Minuten waren 15
Kilogramm Würste verkauft. Der Erlös dieser Aktion kommt dem ortsansässigen Kinder-
garten für Spielgeräte zu Gute. pm/Foto: Privat

Weißwurst und Brezen

Auto wurde beschädigt
BURGBERNHEIM – Am vergan-

genen Samstag, in den späten
Abendstunden, wurde in der Obe-
ren Marktstraße in Burgbernheim
ein Auto von bisher unbekannten
Vandalen beschädigt. Sie dellten an
dem silbernen Peugeot den Koffer-
raumdeckel ein, wodurch ein Scha-
den von mindestens 300 Euro ent-
stand.

Hoher Vandalismusschaden
UFFENHEIM – Vermutlich in der

Nacht zum vergangenen Sonntag
wurde in der Rothenburger Straße
in Uffenheim ein dort auf einem
Parkplatz abgestellter Lastkraftwa-
gen beschädigt. Die unbekannten
Täter zerstörten Lichtanlage, Spie-
gel und Karosserie. Die geschätzte
Schadenshöhe wird von der Polizei
mit 5000 Euro angegeben. Hinweise
zum Tathergang nimmt die Polizei-
inspektion in Bad Windsheim unter
der Telefonnummer 09841/66160 ent-
gegen.

Polizei berichtet

„Kinder finden
neue Wege“

Sternsinger-Verantwortliche sind
zu Info-Abend eingeladen

MARKT BIBART (pm) – Einen
Info-Abend für alle Sternsinger-Ver-
antwortlichen in den Pfarreien des
Dekanates Neustadt/Aisch veran-
stalten das Erzbischöfliche Jugend-
amt und der Bund der Deutschen
Katholischen Jugend (BDKJ) am
Freitag, 23. Oktober, um 19.30 Uhr
im katholischen Pfarrzentrum in
Markt Bibart.
Der Info-Abend soll allen zumeist

ehrenamtlichen Verantwortlichen
für die Sternsingeraktion 2010 Lust
machen, mit den Jugendlichen das
diesjährige Beispielland Senegal
und das Jahresthema „Kinder fin-
den neue Wege“ auf spielerische und
kreative Weise unter die Lupe
zu nehmen. Der Abend soll aber
auch den Austausch unter den Pfar-
reien fördern und zur diözesanen
Eröffnung der Sternsingeraktion
am 2. Januar 2010 in Erlangen ein-
laden.
Nähere Infos gibt es beim Erzbi-

schöflichen Jugendamt des Dekana-
tes unter 09841/5311. Dort werden
bis zum 16. Oktober auch Anmel-
dungen entgegengenommen.

Ausflug nach Schillingsfürst
BURGBERNHEIM – Die evange-

lische Kirchengemeinde Burgbern-
heim veranstaltet am Donnerstag,
8. Oktober, einen Gemeindeausflug
nach Schillingsfürst. Abfahrt ist um
12.15 Uhr an der Friedenseiche. An-
meldungen nimmt Lina Payer unter
09843/549 entgegen.

Malen und Zeichnen
OTTENHOFEN – Ab heute lädt

der Kunstmaler Dietmar Kuboth
Kinder ab acht Jahren zu Malen und
Zeichnen mit Spaß und Freude und
ohne Leistungsdruck ein. Es geht
um Grundlagen und Naturstudium,
Schönheiten im Detail finden und
auf Papier gestalteten. Beginn ist
um 17 Uhr in der Heilpädagogi-
schen Praxis am Linderhof.

Sitzung des Gemeinderates
MARKTBERGEL – Im Rathaus-

saal findet am Donnerstag, 8. Okto-
ber, um 20 Uhr eine Sitzung des Ge-
meinderates statt. Besprochen wird
unter anderem der Antrag von Mar-
kus Schielke auf Aufstellung eines
Partyzeltes zur Kirchweih in Markt-
bergel.

Für eine warme Stube
MARKTBERGEL – „Holzhacken

ist deshalb so beliebt, weil man bei
dieser Tätigkeit den Erfolg sofort
sieht“, meinte einst Albert Einstein.
Doch es ist sicherlich mehr die Sor-
ge um die „warme Stube“, die die
Menschen zum Holzschlagen zieht.
Die Waldgenossenschaft Marktber-
gel ermöglicht dies ihren Mitglie-
dern, indem sie Holzschläge (Laub-

und Nadelholz) in Eigenwerbung
vergibt. Interessenten sollten sich
bis zum 24. Oktober beim Vorsitzen-
den der Waldgenossenschaft, Horst
Boß, unter der Telefonnummer
09843/3634 melden.

Richtfest im Kindergarten
MARKTBERGEL – Der Kinder-

garten „Im Sonnenschein“ feiert am
Freitag, 9. Oktober, Richtfest. Die
Veranstaltung anlässlich von Um-
bau und Erweiterung beginnt um 16
Uhr.

Sportschützen läuten Kerwa ein
MARKTBERGEL – Heute startet

das Kirchweihschießen der Schüt-
zengesellschaft in Marktbergel. Um
19 Uhr geht es im Schützenhaus los
mit den Kurzwaffen.

Kurz & knapp berichtet

Verdacht der
Brandstiftung

Kriminalpolizei ermittelt wegen
eines Feuers in einem Strohlager

BAD WINDSHEIM (pm) – Am
frühen Dienstagmorgen brannten
etwa 20 Strohballen auf einem Feld
zwischen Bad Windsheim und
Oberntief. Die Kriminalpolizei Ans-
bach ermittelt.
Gegen 0.30 Uhr bemerkte ein

Autofahrer etwa 20 Meter von der
Straße entfernt mehrere glimmende
Strohballen. Die alarmierten Frei-
willigen Feuerwehren von Bad
Windsheim und Oberntief versuch-
ten zunächst, die wenigen glimmen-
den von den insgesamt etwa 150
Ballen zu trennen. Durch die so ent-
standene Luftzufuhr gerieten etwa
20 Strohballen in Brand. Die beiden
Wehren konnten das Feuer jedoch
schnell löschen. Die Kriminalpoli-
zei Ansbach schließt zurzeit Brand-
stiftung nicht aus.
Zeugen werden gebeten, sich beim

Kriminaldauerdienst Mittelfranken
unter 0911/2112-3333 zu melden.

BUCHHEIM (sh) – Nicht die
Angst solle das Leben der Menschen
bestimmen, sondern die Dankbar-
keit, wie Pfarrerin Renate Schindel-
bauer in ihrer Abschiedspredigt
beim Gottesdienst zum Erntedank-
fest herausstellte.
Auch Jesus habe das Danken vor

das Jammern gesetzt, er hortete
nicht die Vorräte, wie es im Gleich-
nis vom reichen Kornbauern zu hö-
ren war, sondern teilte seine Schät-
ze auf, so die Pfarrerin. In den acht
Jahren, die die Geistliche in den
Kirchengemeinden von Buchheim,
Pfaffenhofen mit Bergtshofen und
Schwebheim gewirkt hatte, habe sie
selbst einen guten Vorrat an Ge-
schichten und Worten, die durch das
Leben tragen und das Herz berüh-
ren, gesammelt.
Neben der Zustimmung habe es

auch kritische Worte ihr gegenüber
gegeben, erinnerte sich die voller
Engagement wirkende Pfarrerin.
Doch durften sie und ihre Familie
viele Menschen kennenlernen, bei
denen man willkommen war und
ist. In den Orten gebe es viele, die
sie schätzen und mögen, so Schin-
delbauer. Deshalb werde man sich
auch vermissen. Viele verschiedene
Vorratskammern seien also gut ge-
füllt. Die Gefahr sei, so Schindel-
bauer, dass die Sammelleidenschaft
zuschlage und die Angst des Verlie-
rens um sich greife. Die Vorräte
habe sie jedoch nicht als festen Be-

sitz, Menschen könnten nicht festge-
halten werden, manchmal seien sie
nur Wegbegleiter auf Zeit. Für all
das dürfe man Gott dankbar sein,
denn es mache das Leben reicher, er-
klärte die scheidende Pfarrerin.
Symbolisch wurden deshalb im Got-
tesdienst Brot und Trauben geteilt
für all das, was Schindelbauer mit
ihren Gemeinden erfahren durfte.

Blick nach vorne
Dekanin Gisela Bornowski unter-

strich ebenfalls den Aspekt der
Dankbarkeit, stellte aber auch die
Frage: „Wie geht es mit den Kir-

chengemeinden
weiter?“ Sie rief die
Gläubigen auf, die
Blickrichtung zu
bewahren. Sie sol-
len ihre Augen auf
den Herrn richten
in der Hoffnung,
dass es neue Lö-
sungsvorschläge
gibt. Für die Pfarr-
stelle, die im Zuge
der Sparmaßnah-
men nicht wieder
besetzt wird, habe
man eine Vakanzre-
gelung geschaffen
und die gemeind-
lichen Grundaufga-
ben seien verteilt,
so die Dekanin. Die
Gemeinden Pfaffen-
hofen und Buch-
heim werden vom
Pfarrersehepaar
Mechthild und Gün-
ter Bauer aus Er-
gersheim und die
Kirchengemeinde
Schwebheim von

Pfarrer Jürgen Hofmann aus Illes-
heim mitbetreut.
Mit der Entpflichtung und dem

Segen für den neuen Weg von Pfar-
rerin Schindelbauer und ihrer Fa-
milie neigte sich der Gottesdienst
dem Ende zu. Musikalisch umrahm-
ten den feierlichen Abschied der
Kirchenchor, der Posaunenchor und
der Gesangverein aus Schwebheim.
Bevor es zum Feiern in das Gemein-
dehaus ging und dort das Wirken
von Pfarrerin Schindelbauer durch
Grußworte seitens des Landkreises,
der Gemeinde und durch verschie-
dene Darbietungen von Gruppen
und Kreisen wie zum Beispiel dem
Kinderchor und der Gitarrengruppe
gewürdigt wurde, verabschiedeten
der Kirchenpfleger Norbert Scheit-
acker, die Vertrauensfrauen Clau-
dia Geißendörfer (Schwebheim), Jo-
hanna Schmidt (Buchheim) und Pe-
tra Schmiedeke (Pfaffenhofen) die
Scheidende mit einem kurzen An-
spiel. Sie ließen noch einmal das
Wirken von Schindelbauer Revue
passieren. Mit einem Song von der
Gruppe „Abba“, einem Buch ihres
Wirkens und einem Rucksack ver-
ließ Schindelbauer mit Tränen in
den Augen bei stehenden Ovationen
die bis auf den letzten Platz besetz-
te Kirche.
Als ihr die Blaskapelle ein Ständ-

chen darbot, ließ es sich die Geistli-
che nicht nehmen, auch den Dirig-
entenstab zu ergreifen und bei den
Musikern hingebungsvoll den Ton
anzugeben. Die neue Wirkungsstät-
te der gebürtigen Nürnberger Pfar-
rerin ist die evangelisch-lutherische
Kirchengemeinde Schwabach-Die-
tersdorf sowie die Wendelsteiner
Waldorfschule.

Dankbarkeit soll das Leben bestimmen
Pfarrerin Renate Schindelbauer feierte mit einem Gottesdienst Abschied von Buchheim

BURGBERNHEIM (cs) – „Die
Brücke wandert, wie sie gerade lus-
tig ist.“ TÜV-Gutachter Harald
Schmitt fand bei der Vorstellung sei-
nes Gutachtens zum Zustand der bei-
den Fußgängerbrücken über die
Bahnstrecke zwischen Würzburg und
Treuchtlingen in der Stadtrats-Sit-
zung klare Worte. Während sich die
Brücke in Richtung Treuchtlingen
mit einer Gesamtnote von 2,8 in ei-
nem „ausreichenden Zustand“ befin-
det, sieht es mit dem Übergang nahe
dem Skilift deutlich schlechter aus.
Das Bauwerk ist laut Schmitt „an
der Grenze der Standsicherheit“ (3,5).
Dass morsche Bohlen kürzlich

ausgetauscht wurden, wertete der
TÜV-Gutachter zwar als positiv.
Am schlechten Gesamtzustand der
Brücke änderte dies freilich wenig,
auch wenn Schmitt nicht zu schwarz
malen wollte: „Nach unserem Er-
kenntnisstand: nein“ beantwortete
er die Frage, ob die Brücke sofort
gesperrt werden müsse. Nach sei-
nem Urteil steht das Bauwerk nicht
im Lot, die Pfeiler sind schräg,
Schmitt verglich die Brücke mit ei-
nem Kartenhaus. Vermutlich, so der
Gutachter, kommen Setzungen be-
ziehungsweise Verkippungen hinzu,
so dass die Standhaftigkeit einzel-
ner Pfeiler mit der Note drei von
insgesamt vier bewertet wurde.
Durch den nicht mehr fixierten
Überbau sind Schmitt zufolge be-
reits Folgeschäden aufgetreten, die
sich weiter vergrößern werden.

Drei Faktoren flossen in die Ge-
samtnote ein, neben der Standsi-
cherheit sind die Verkehrssicherheit
und die Dauerhaftigkeit ausschlag-
gebend, letztere wurde bei der
Brücke am Skilift mit der Note vier
beurteilt. Auf jeden Fall sei Abhilfe
zu schaffen, legte der TÜV-Gutach-
ter nahe, der von allzu großen Inve-
stitionen in eine Brückensanierung
jedoch eher abriet. Experten gehen
von einer Lebensdauer von 110 Jah-
re bei Brückenfundamenten aus,
von 100 Jahren wird bei Stahlüber-
bauten gesprochen. Ein Alter, das
die Fußgängerbrücke am Skilift
bald erreicht.
Bei beiden Brücken ist der Korro-

sionsschutz nahezu nicht mehr
vorhanden. Während sich Schmitt
mit derartigen Kleinigkeiten im
Fall der Brücke am Skilift nicht
aufhielt, empfahl er hinsichtlich
des Übergangs in Richtung Treucht-
lingen eine Erneuerung beispiels-
weise im Bereich der Handläufe.
Warntafeln seien bei dieser Brücke
zu erneuern beziehungsweise über-
haupt erst anzubringen und der
Bohlenbelag auszutauschen. Bei der
Überprüfung der Standhaftigkeit
sei „nichts Handhabbares“ aufgefal-
len, konnte der Gutachter die Stadt-
räte beruhigen. Daher könnte dieser
Übergang mit „verhältnismäßig
überschaubarem Aufwand“ reno-
viert werden, allerdings empfahl er,
die Maßnahmen zeitnah durchzu-
führen.

Aus dem Lot geraten
Stadtrat beschäftigte sich mit zwei Bahnübergängen

An der Fußgängerbrücke nahe dem Skilift hat TÜV-Gutachter Harald Schmitt „etliche
Schadenssituationen“ ausfindig gemacht. Foto: Berger

Auch die Chormusik liegt Renate Schindelbauer am Herzen. Fotos: Herderich

Zum Abschied durfte Renate Schindelbauer die örtliche Blas-
kapelle dirigieren.


